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DAS EUROPÄISCHE
SPRACHEN
PORTFOLIO

IN ÖSTERREICH

Das Projekt wird im Auftrag des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und 
Kultur vom Österreichischen Sprachen-Kompetenz-Zentrum (ÖSZ) in 
Kooperation mit dem Center für berufsbezogene Sprachen (CEBS) durchgeführt.

 wurde speziell für Spracheninteressierte ab 15 
Jahren entwickelt, ist also geeignet für Lernende 
in der Sekundarstufe II, in weiterführenden Bil-
dungsbereichen (z.B. an Universitäten, Fachhoch-
schulen, Pädagogischen Hochschulen) sowie für 
Sprachenlernende, die bereits einen Berufsweg 
eingeschlagen haben;

 
wurde im Hinblick auf die Verwendung im all-
gemein bildenden sowie berufsbildenden Schul-
bereich konzipiert und hat somit einen dualen 
Ansatz, der Lehrplaninhalte der Allgemeinbildung 
und der beruflichen Bildung unterstützt; 
 
führt die Schülerinnen und Schüler zur Errei-
chung von jenen Niveaustufen, die es laut Lehr-
plänen zu erreichen gilt; 
 
unterstützt die Lernenden beim Erwerb von 
Methodenkompetenz und handlungsorientierter 
(Fremd-)Sprachenkompetenz; 
 
dient der größtmöglichen Entfaltung des indivi-
duellen Leistungspotenzials durch Fokussierung 
auf realistische Ziele. 

Die Verwendung eines Europäischen Spra-
chenportfolios ist somit eine wesentliche 
Bereicherung im Sprachenunterricht und 
beim persönlichen Spracherwerb.

Das Europäische Sprachen-
portfolio für junge Erwachsene 
(ESP 15+) …



 Ein interkultureller Teil bietet neben Hintergrundinfor-
mationen die Möglichkeit, eigene Erfahrungen zu dokumen-
tieren.

Um den Bedürfnissen der Zielgruppe zu entspre-
chen, hat das ESP 15+ einige Besonderheiten:

 Um die Selbstständigkeit und Eigenverantwortung der 
Lernenden noch intensiver zu fördern, wurde der Refle-
xion über das Lernen sowie der Planung von individuellen 
Lernzielen viel Raum gegeben.
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5. Arbeiten mit Lernverträgen
Working with more formal learning agreements
Comment travailler pour remplir un contrat d’apprentissage

Die folgende Aufgabe kann Ihnen bei Ihrer Planung helfen, um Sprachen im Bereich der Ausbil-
dung oder privat effi zient zu lernen. Eine Bestandsaufnahme dessen, was Sie derzeit tun, hilft 
Ihnen, neue Möglichkeiten zu sehen und sich konkrete Ziele zu stecken. 

Denken Sie an eine Sprache, die Sie gerade lernen:
 Wie viel Zeit und Energie wenden Sie derzeit wöchentlich für diese Sprache auf? 
 Wie selbstständig sind Sie als Lernender/Lernende?
 Wo sind Ihre Stärken und Schwächen?

Füllen Sie das Refl exionsblatt „Bestandsaufnahme“ aus, verbinden Sie die Kreuze und erstellen 
Sie so Ihr persönliches Lernprofi l. Legen Sie es dann in Ihr Dossier.

5.1 Wie intensiv lernen Sie? Eine Bestandsaufnahme

Bestandsaufnahme

Sprache: ………………………   Semester/Jahr: ……………  Wochenstunden: …………

(Nach einer Idee von Mag. Sabine Zangerl, Bundesbildungsanstalt für Kindergartenpädagogik, Linz)

 Wie oft haben Sie den Unterricht besucht?

 Wie viele der Hausaufgaben haben Sie gemacht?

 Wie viel Energie/Ehrgeiz haben Sie in das Erler-
nen der Sprache gesteckt?

 Wie intensiv haben Sie sich auf den Unterricht 
vorbereitet?

 Hatten Sie die notwendigen Unterrichtsmateria-
lien immer mit?

 Wie gut haben Sie Ihre Arbeit und Ihre Zeit ein-
geteilt?

 Wie aufmerksam haben Sie den Unterricht ver-
folgt?

 Wie gut haben Sie sich bei Gruppenarbeiten ein-
gebracht?

 Wie selbstständig sind Sie als Lernende/r?

 In welchen Bereichen haben Sie sich im letzten Semester/Schuljahr besonders verbes-
sert? (Benützen Sie die Checklisten zur Selbsteinschätzung – Sprachenbiografi e, Teil c) 
und schreiben Sie eine kurze Stellungnahme).

x-------x-------x-------x-------x-------x

x-------x-------x-------x-------x-------x

x-------x-------x-------x-------x-------x

x-------x-------x-------x-------x-------x

x-------x-------x-------x-------x-------x

x-------x-------x-------x-------x-------x

x-------x-------x-------x-------x-------x

x-------x-------x-------x-------x-------x

x-------x-------x-------x-------x-------x

kaum

wenige

wenig

wenig intensiv

selten

gar nicht gut

nicht aufmerksam

nicht gut

kaum selbstständig

immer

alle

sehr viel

sehr intensiv

immer

sehr gut

sehr aufmerksam

sehr gut

sehr selbstständig

c
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interkulturelle erfahrungen

Ich habe gehört/gelesen/gesehen/
erlebt, dass …

WIE, WO und WANN (Unterricht, Film, 
TV, Internet, Begegnung mit …)

Näheres dazu im Dossier 
unter der Überschrift/
Nummer …

Leute in anderen Ländern ganz bestimmte 
(manchmal sehr eigenartige, manchmal 
völlig falsche) Vorstellungen vom „typi-
schen“ Leben in Österreich haben: z.B., 
dass alle Österreicherinnen und Österrei-
cher …

ich selbst bestimmte Vorstellungen vom 
„typischen“ Leben in anderen Ländern 
hatte (und vielleicht noch habe): z.B.
dass …

meine eigenen Vorstellungen und die mei-
ner Bekannten, Freunde und Freundinnen 
sehr oft auf Einzelerlebnissen basieren, 
z.B. ….

wir manchmal nicht genauer hinhören/
hinsehen wollen und andere wegen ihres 
Verhaltens oder ihrer Kleidung vorschnell 
einer bestimmten Gruppe zuordnen, z.B. …

W
ie andere uns sehen – w

ie w
ir andere sehen
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1. Einführung in die Checklisten
Introducing the checklists
Introduction à l’utilisation des listes de repérage

„Lebensbegleitendes Lernen“ ist heute ein häufi g gebrauchtes Schlagwort. Schule und Berufs-
ausbildung geben auch Impulse für eigenverantwortliches Lernen im weiteren Leben. Lernen 
soll dann im Idealfall selbstbestimmt ablaufen. Um autonom und zielgerichtet lernen zu können, 
ist es sehr wichtig, über seine eigenen Stärken und Defi zite Bescheid zu wissen und den Lern-
prozess immer wieder zu refl ektieren. Dazu soll die Selbsteinschätzung der kommunikativen 
Fertigkeiten mit Hilfe der Checklisten dienen. 

Sie können diese Checklisten verwenden, ...
 um sich selbst in allen Sprachen, die Sie beherrschen, einzuschätzen – Spalte 1 („Ich“)
 um andere um ihre Einschätzung zu bitten –  Spalte 2 („Andere“)
 um das zu kennzeichnen, was Sie noch verbessern möchten – Spalte 3 („Meine Ziele“)

Verwenden Sie dafür folgende Symbole:
�� das kann ich sicher und gut (Spalte 1 oder 2)
� das kann ich normalerweise (Spalte 1 oder 2)
!! meine Ziele (Spalte 3)

Sie haben ein bestimmtes Niveau, z.B. Lesen A2, erreicht, wenn Sie 70–80% der Deskriptoren 
der betreffenden Checkliste mit „das kann ich sicher und gut“ abgehakt haben.

Aufbau:

Für HÖREN gilt auf dem Niveau A1:
Einzelwörter, Satzteile oder sehr einfache Sätze in vertrauten Situationen  werden sowohl in 
direkter Kommunikation als auch bei der Wiedergabe über Medien verstanden, wenn langsam 
und deutlich gesprochen wird. Nachdenkpausen sind nötig. Mehrmaliges Anhören ist auf die-
sem Niveau möglich. 

A1

1. Ich verstehe ganz einfache Gespräche zu mir vertrauten Themen 
(z.B. über Familie, Freundes- und Bekanntenkreis, Mahlzeiten, 
Freizeit). 

2. Ich kann ganz einfache Geschichten, Berichte und Lieder mit Hilfe 
von Bildern oder Mimik und Gestik verstehen. 

3. Wenn ich ganz einfache Texte über mir bekannte Themen im 
Radio, auf CD oder über andere Tonträger höre, kann ich einzelne 
Wörter und Sätze erkennen.

Ich kann vertraute Wörter und ganz einfache Sätze verstehen, die 
sich auf mich selbst, meine Familie oder auf konkrete Dinge um 
mich herum beziehen, vorausgesetzt es wird langsam und deutlich 
gesprochen.

HÖREN

Ic
h

A
nd

er
e

M
ei

ne
Z

ie
le

E
rr

ei
ch

t 
am

Niveaubeschreibung aus dem 
„Raster zur Selbstbeurteilung 
der Sprachkenntnisse“ (vgl. 
Sprachenpass!)

Checklisten (Deskripto-
ren) zur Erläuterung der 
Niveaubeschreibungen.

Ergänzende Hinweise 
zur Verdeutlichung der
Niveauansprüche.

Die Nummerierung der Deskriptoren 
dient der besseren Orientierung und ist 
keineswegs als Signal für die „Wichtig-
keit“ von Deskriptoren zu verstehen.

Tragen Sie hier das Datum ein, 
an dem Sie den jeweiligen De-
skriptor mit „das kann ich si-
cher und gut“ abgehakt haben.

Leerzeile für 
zusätzlichen 
Deskriptor.

 Um autonom und zielgerichtet lernen zu können, ist 
es sehr wichtig, über seine eigenen Stärken und Defizite 
Bescheid zu wissen. Mit Hilfe von Checklisten wird der 
Prozess der Selbsteinschätzung geübt.

 Es gibt Anregungen zum Sprachenlernen sowie Übungen, 
die das Sprachbewusstsein fördern und zum sprachenüber-
greifenden Lernen hinführen.
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Man muss eine Sprache sprechen, anderen zuhören, Texte lesen und schreiben, d.h. die Sprache  
wirklich benützen, um sie zu erlernen. Learning by doing ist beim Sprachenlernen ganz wichtig. 
Hier sind einige Anregungen, wie Sie Ihr Sprachenlernen noch effi zienter gestalten können.

Suggestions for language learning
Suggestions pour l’apprentissage des langues

Anregungen zum Sprachenlernen3.

3.1 Verstehen

Überlegen Sie, welche Information Sie aus welchem Grund hören wollen. Es macht einen gro-
ßen Unterschied, ob Sie an einem Gespräch teilnehmen, den Wetterbericht, eine Rede, ein 
Interview oder Ankündigungen auf einem Flughafen oder Bahnhof hören.
Es gibt eine Reihe von Strategien, die man beim Hören einsetzen kann. Stellen Sie fest, welche 
davon Sie nutzen und welche noch hilfreich sein könnten:

 Ich nutze beim Zuhören in Gesprächssituationen Informationen aus Gestik und Mimik, 
um leichter zu verstehen.
 Wenn ich Zeit habe, mich auf eine Hörsituation vorzubereiten, überlege ich vorher, 
was ich zu einem bestimmten Thema schon weiß und welches Vokabular vorkommen 
könnte.
 Wenn ich fremdsprachige Nachrichten hören will, lese ich zur Einstimmung die Schlag-
zeilen in einer Zeitung oder höre die Nachrichten zuerst in meiner Muttersprache an.
 Ich entscheide vor dem Hören eines Textes, ob ich nur verstehen will, worum es über-
haupt geht, oder ob ich Details bzw. spezifi sche Informationen herausfi nden möchte.
 In Prüfungssituationen lese ich die Aufgabenstellung sehr genau, bevor ich mit dem An-
hören des Textes beginne.
 Ich lasse mich nicht aus der Ruhe bringen, wenn ich nicht jedes Wort verstehe. Ich kon-
zentriere mich auf den Textzusammenhang und versuche, die Bedeutung unbekannter 
Wörter daraus zu erschließen.

3.1.1 Hören

3.1.2 Lesen1: Umgang mit Texten

1 - Vgl. dw-online http://dagmarwilde.de (August 2005).

Wer kennt sie nicht: Fremdsprachige Texte, bei denen man auf den ersten Blick denkt „Das 
versteh’ ich nie!“? 

 Werden Sie sich klar darüber, mit welchen Zielen Sie einen Text lesen. Müssen Sie alles 
verstehen oder nur gewisse Informationen erlangen?
 Handelt es sich um kürzere Artikel? Überfl iegen Sie den gesamten Text und prägen Sie 
sich markante Stellen, Tabellen und Abbildungen ein. Markieren Sie beim zweiten „Lese-
durchgang“ für Sie wichtige Passagen und Schlüsselwörter.
 Bei längeren Texten und Büchern lesen Sie – falls vorhanden – zunächst den Klappen-
text, das Inhaltsverzeichnis, Vorwort und die Zusammenfassung..

Mehr zu diesem Thema fi nden Sie auf Ihrer CD unter dem Stichwort „Umgang mit Texten“.

 Die mitgelieferte CD dient 
als moderne Ressourcenquel-
le zur inhaltlichen Vertiefung 
und Begleitung des eigenen 
lebenslangen Sprachlernpro-
zesses.

Gunther Abuja
Eva Annau
Siegfried Ganster
Anita Keiper
Isolde Mayer-Tauschitz
Franz Mittendorfer
Margarete Nezbeda
Belinda Steinhuber
Gabriele Winkler
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 Kopiervorlagen (Checklisten)
 Digitalisierte Raster (Tabellen, Refl exionsraster)
 Texte zu Stichwörtern

Das

für junge Erwachsene
15+EUROPÄISCHE

SPRACHEN-
PORTFOLIO

Sekundarstufe II

 Auf die Sprachmittlung als sprachliche Fertigkeit wird 
gesondert eingegangen, da sie sowohl im Privat- als auch 
im Berufsleben eine wichtige Rolle spielen kann.

© Österreichisches Sprachen-Kompetenz-Zentrum/ÖSZ
& Center für Berufsbezogene Sprachen/CEBS; Graz/Salzburg 20058

a esp15+ sp
rach

en
b

iografi e

sprachlerngeschichte

6. Erfahrungen als Sprach(ver)mittler/in
Experiences as a language mediator
Expériences comme médiateur/médiatrice linguistique

Haben Sie schon einmal einem Besucher/einer Besucherin aus einem anderen Land erklärt, 
was auf einem Schild steht? Oder haben Sie im Restaurant einem Freund/einer Freundin gesagt, 
worum es bei den Gesprächen zwischen den italienischen Gästen am Nebentisch geht? Dann 
waren Sie als Sprachmittlerin oder Sprachmittler tätig!

Meistens verwenden wir Sprache, um unsere eigenen Gedanken und Absichten auszudrücken. 
Wir können unsere Sprachkenntnisse aber auch einsetzen, um Menschen zu helfen, die einan-
der nicht direkt verstehen können, weil sie unterschiedliche Sprachen sprechen. Dies nennt 
man Sprachmittlung. Dazu gehören eine Reihe verschiedener Fertigkeiten. Mehr dazu fi nden 
Sie auf der CD, Stichwort „Sprachmittlung“.

- Überlegen Sie, welche Arten von Sprachmittlung Sie schon gemacht haben, zu welchem 
Zweck, und wie es Ihnen dabei gegangen ist.  Tragen Sie Ihre Überlegungen in den folgenden 
Raster ein.

- Sehen Sie in den Checklisten (Teil c) nach, ob sich dort „sprachmittelnde“ Aktivitäten fi nden. 

Beispiel

Situation und 
Aktivität

Ziel Wie es mir dabei gegangen ist Arbeit im 
Dossier? 
Datum

Besuch einer franzö-
sischen Austauschschül-
erin: beim Mittagessen 
für meine Mutter 
übersetzt.

Gespräch über Essens-
gewohnheiten, Familie, 
Freizeit ermöglichen

War teilweise ganz leicht, manche 
Wörter hab ich nicht übersetzen
können; war aber trotzdem ein
erfolgreiches Gespräch

nein

Beispiel Für einen slowakischen 
Kollegen kurz in 
Englisch zusam-
mengefasst, worum es 
in einem deutschen 
Fachartikel geht

Ihm einige wichtige In-
formationen weitergeben, 
die er für seine Arbeit 
braucht; er wollte wissen, 
ob es sich lohnt, den Artikel 
übersetzen zu lassen

Ist mir leicht gefallen; viel
Fachvokabular, das mir vertraut
war

7.2.2007

c2

© Österreichisches Sprachen-Kompetenz-Zentrum/ÖSZ
& Center für Berufsbezogene Sprachen/CEBS; Graz/Salzburg 20058

a esp15+ sp
rach

en
b

iografi e

sprachlerngeschichte

6. Erfahrungen als Sprach(ver)mittler/in
Experiences as a language mediator
Expériences comme médiateur/médiatrice linguistique

Haben Sie schon einmal einem Besucher/einer Besucherin aus einem anderen Land erklärt, 
was auf einem Schild steht? Oder haben Sie im Restaurant einem Freund/einer Freundin gesagt, 
worum es bei den Gesprächen zwischen den italienischen Gästen am Nebentisch geht? Dann 
waren Sie als Sprachmittlerin oder Sprachmittler tätig!

Meistens verwenden wir Sprache, um unsere eigenen Gedanken und Absichten auszudrücken. 
Wir können unsere Sprachkenntnisse aber auch einsetzen, um Menschen zu helfen, die einan-
der nicht direkt verstehen können, weil sie unterschiedliche Sprachen sprechen. Dies nennt 
man Sprachmittlung. Dazu gehören eine Reihe verschiedener Fertigkeiten. Mehr dazu fi nden 
Sie auf der CD, Stichwort „Sprachmittlung“.

- Überlegen Sie, welche Arten von Sprachmittlung Sie schon gemacht haben, zu welchem 
Zweck, und wie es Ihnen dabei gegangen ist.  Tragen Sie Ihre Überlegungen in den folgenden 
Raster ein.

- Sehen Sie in den Checklisten (Teil c) nach, ob sich dort „sprachmittelnde“ Aktivitäten fi nden. 

Beispiel

Situation und 
Aktivität

Ziel Wie es mir dabei gegangen ist Arbeit im 
Dossier? 
Datum

Besuch einer franzö-
sischen Austauschschül-
erin: beim Mittagessen 
für meine Mutter 
übersetzt.

Gespräch über Essens-
gewohnheiten, Familie, 
Freizeit ermöglichen

War teilweise ganz leicht, manche 
Wörter hab ich nicht übersetzen
können; war aber trotzdem ein
erfolgreiches Gespräch

nein

Beispiel Für einen slowakischen 
Kollegen kurz in 
Englisch zusam-
mengefasst, worum es 
in einem deutschen 
Fachartikel geht

Ihm einige wichtige In-
formationen weitergeben, 
die er für seine Arbeit 
braucht; er wollte wissen, 
ob es sich lohnt, den Artikel 
übersetzen zu lassen

Ist mir leicht gefallen; viel
Fachvokabular, das mir vertraut
war

7.2.2007

c2

B
es

te
llk

ar
te

Fi
rm

a 
Bu

ch
lo

gi
st

ik
   

C
om

pa
ny

 G
m

bH
W

ie
se

ns
tr

aß
e 

65
46

00
 W

el
s

Bi
tt

e
au

sr
ei

ch
en

d
fr

an
ki

er
en

Ic
h 

be
st

el
le

 h
ie

rm
it 

__
__

 S
tü

ck
 D

as
 E

ur
op

äi
sc

he
Sp

ra
ch

en
po

rt
fo

lio
 fü

r 
ju

ng
e 

E
rw

ac
hs

en
e 

(E
SP

15
+)

 
(S

bN
r 1

31
.4

22
,  

IS
BN

 9
78

-3
-7

05
8-

78
40

-2
) à

 1
5 €

Sc
hu

le

Ti
te

l /
 N

am
e 

/ V
or

na
m

e

St
ra

ße

PL
Z

 / 
O

rt

Te
le

fo
n 

/ E
-M

ai
l

O
rt

 / 
D

at
um

 / 
U

nt
er

sc
hr

ift

V
ER

IT
A

S 
sp

ei
ch

er
t 

Ih
re

 D
at

en
 a

us
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
zu

m
 Z

w
ec

k 
de

r A
bw

ic
kl

un
g 

vo
n 

Be
st

el
lu

ng
en

 b
zw

. d
er

 
Be

tr
eu

un
g 

de
r 

Ku
nd

In
ne

n.
 E

in
e 

W
ei

te
rg

ab
e 

di
es

er
 D

at
en

 a
n 

D
rit

te
 is

t 
au

sg
es

ch
lo

ss
en

.

Sc
hu

lk
en

nz
ah

l


